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Dienstag, 23. September 2025
ab 8:00 Uhr: Frühstück
9:00 Uhr: Workshopphase II
12:30 Uhr: Mittagessen
13:30 Uhr: Podiumsdiskussion “Praktische Ansätze für Dialog und Widerstand: Erfahrungen aus ländlichen
Räumen im Umgang mit antidemokratischen Parteien”
15:30 Uhr: Kaffeepause & Kuchen
16:00 Uhr: Minis (Minis sind kurze Workshops, die direkt aus der Praxis kommen und auch spontan stattfinden
können. Stellt ein neues Spiel vor, was mega mit jungen Menschen geht. Erklärt eine neue Methode, mit der ihr
gern arbeitet. Bietet einen Reflexionsspaziergang zu einem bestimmten Thema an – hier ist (fast) alles möglich.)
18:30 Uhr: Abendessen
19:30 Uhr: Offenes Reflexionsteam

Montag, 22. September 2025
ab 9:00 Uhr: Ankommen & Anmeldung
10:00 Uhr: Eröffnung des Streetworktreffens 2025
11:00 Uhr: Inputs von Lena Wegmann und Prof.’in Dr.’in Katrin Pittius
“FINTA* im öffentlichen Raum, feministische Stadt- und Raumplanung” – Lena Wegmann
“Armut und gesellschaftliche (Nicht-)Teilhabe – Was hat das mit Geschlecht zu tun?” – Prof.’in Dr.’in Katrin Pittius 
12:30 Uhr: Mittagessen
14:00 – 17:30 Uhr: Workshopphase I (ab 15:30 Uhr: Individuelle Kaffeepause in den Workshops mit Kuchen)
18:30 Uhr: Abendessen
19:30 Uhr: Offenes Reflexionsteam (Ihr seid herzlich eingeladen, uns Feedback zu geben, Wünsche zu äußern,
Kritik zu üben, offene Themen anzusprechen, organisatorische Anmerkungen zu geben, mitzutun und und und…)

Mittwoch, 24. September 2025
ab 8:00 Uhr: Frühstück
9:00 Uhr: Werkstattformat Sozialraumanalyse “Erkunden, Reflektieren, Verstehen – Zur Notwendigkeit einer
sozialräumlichen Kundigkeit in der Sozialen Arbeit” – Prof.’in Dr.’in Jennifer Hübner, Kath. Hochschule NRW
Sozialraumorientierung ist eines der Leitparadigmen in der Sozialen Arbeit. Mit ihr wird der Anspruch auf eine
ganzheitliche und antiexpertokratische Perspektive erhoben, die die Adressat:innen und ihren Alltag jenseits von
Individualisierung und Kategorisierung als Subjekte in und mit Gesellschaft reflektiert. In der
sozialpädagogischen Praxis geht es dabei nicht (nur) um die gemeinsame Bearbeitung von Themen, sondern
immer auch um die Veränderung von Gesellschaft und Lebensverhältnissen (agency).
Notwendig dafür ist auch eine sozialräumliche Kundigkeit von Fachkräften, die den sozialen Raum weniger
territorial, sondern relational verstehen: Junge Menschen eignen sich sozialen Raum an, deuten ihn, verändern
ihn und schaffen Neues (Aktions-, Wahrnehmungs- und Aneignungsräume).
Nach einer theoretischen Grundlegung erhalten die Teilnehmenden einen Einblick in konzeptionelle und
praktische Tools zur Methode der Sozialraumanalyse, um diese auf die eigene Praxis vor Ort übertragen zu
können.
11:45 Uhr: Abschluss, Feedback, Verabschiedung
12:30 Uhr: Mittagessen

Progamm
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Programm: Workshops 1-3

(1) FINTA* im öffentlichen Raum
Referent*innen: Kathi Diehl und Ulrike Roy, Leipzig
Warum treffen wir so wenig junge FLINTA*-Personen im öffentlichen Raum an?
Wo können wir als Streetworker*innen ansetzen und wie können wir unterstützen, damit sich FLINTA*-Personen
den öffentlichen Raum aneignen und für ihre Interessen nutzen können?
Beim letzten Streetworktreffen 2024 hat sich eine Arbeitsgruppe gegründet, um der Frage nach dem „Warum“
nachzugehen und eine sachsenweite Umfrage zur Perspektive von FLINTA*-Personen auf den öffentlichen Raum
gestartet.
Diese Ergebnisse der Umfrage wollen wir gemeinsam im Austausch mit euch auswerten und diskutieren. Dabei
wollen wir mit euch vordergründig folgenden Fragen im Workshop nachgehen:
Was bedeuten die Ergebnisse für die Mobile Jugendarbeit?
Wo gibt es Ansatzpunkte, aber auch Grenzen?
Ergibt sich daraus ein Handlungsauftrag an uns?
FLINTA* = Frauen, Lesben, Inter-, Nichtbinäre, Trans-, Agender -Personen

(2) Was leistet Mobile Jugendarbeit? Die eigene Arbeit und ihre Wirkung kurz und verständlich darstellen.
AG de:Konstruktion (AG de:Ko), beschäftigt sich seit 2 Jahren mit dem Konzept der „Progressiven
Kommunikation“ und gibt Workshops für Fachkräfte der Mobilen Jugendarbeit zur Öffentlichkeitsarbeit und
Selbstdarstellung
„Was macht Mobile Jugendarbeit eigentlich?“ – „Ahh, also…“
Kennt ihr das? Fragt ihr euch in solchen Situationen: „Wie erkläre ich das jetzt, ohne einen langen Monolog zu
halten?“ oder „Wie verhindere ich, dass Leute denken, dass wir einfach rumlaufen und nicht wirklich was tun?“.
Wie beschreibe ich meine Arbeit und deren Wirkung? Mobile Jugendarbeit als Handlungskonzept mit ihren vier
Methoden und grundlegenden Arbeitsprinzipien ist ein äußerst komplexes Handlungsfeld. Die darin liegende
Vielfalt an Aufgaben, aber auch die großen Potenziale des Ansatzes kurz und verständlich zu vermitteln ist
herausfordernd. Fachkräfte der Mobilen Jugendarbeit sollen in diesem Workshop dazu befähigt werden, sich
die Wirkung ihrer Arbeit zu vergegenwärtigen und diese in kurzen und verständlichen Statements zu
beschreiben.
Dabei wird auf das Kommunikationsmodell „Progressive Kommunikation“ von Martha Eierdanz und Maximilian
Hoffmann Bezug genommen, das dabei unterstützt, progressive Werte und konservative Politik zu vermitteln,
ohne dabei konservative Narrative oder Werte zu bedienen.

(3) Searchlight. Gemeinwesenerkundung mit Fokus auf neonazistische Bezugssysteme.
Kai Dietrich, Projektleiter MUT – Fortbildung, Beratung, Strategieentwicklung zur Prävention
gruppierungsbezogener Ablehnungen. AGJF Sachsen e. V.
Die Praxis ist aktuell wieder an vielen Stellen herausgefordert, sich mit lebensweltlich eingebetteten
neonazistischen „Jugendkulturen“ und völkisch-autoritären Szenarien in den Gemeinwesen auseinandersetzen zu
müssen. Hier kommt es darauf an, Alltagserfahrungen und ideologisierte Bezugssysteme der jungen Menschen
eingehender in den Blick zu nehmen, um angemessene, sozialpädagogische Angebote und wie auch
Angebotsgrenzen formulieren zu können. Die Grundlage hierfür kann eine fokussierte Gemeinwesenerkundung
bilden, die die bestehenden Sozialraumanalysen der regionalen Projekte inhaltlich ergänzt. Diese wird im WS
vorgestellt, probehalber angewendet und auf ihre Handhabbarkeit in der Praxis hin diskutiert.
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(4) Von Einzelkämpfer*innen zu Bündnissen – Das Potenzial von Bündnisarbeit in der politischen
Selbstorganisation Sozialer Arbeit
Anja Rosa Neuner (sie/ihr), Sozialarbeiterin (M.A.), Leipzig
Finanzielle Kürzungen, prekäre Arbeitsbedingungen und gesellschaftliche Veränderungen stellen uns in der
Sozialen Arbeit vor große Herausforderungen. Allein erscheinen viele dieser Probleme unlösbar – doch im
Kollektiv eröffnen sich neue Handlungsspielräume.
 Gleichzeitig sehen wir eine Vielzahl an Akteur*innen in der Sozialen Arbeit, die auf unterschiedlichen Ebenen
und mit verschiedenen Schwerpunkten agieren. Diese Zersplitterung macht die Notwendigkeit von Bündnissen
deutlich: Bündnisse können helfen, Gräben zu überwinden, Ressourcen zu bündeln und kollektives Handeln
strategisch auszurichten. In meiner Masterarbeit habe ich untersucht, welche Faktoren konkret zur Entstehung,
Aufrechterhaltung und Zielerreichung von Bündnissen in der politischen Selbstorganisation Sozialen Arbeit
beitragen.
 In diesem Workshop erkunden wir gemeinsam, wie erfolgreiche Bündnisarbeit in der kollektiven
Interessensvertretung und politischen Selbstorganisation Sozialer Arbeit gelingen kann. Neben fachlichen
Impulsen aus meiner Masterarbeit gibt es Raum für Reflexion und Erfahrungsaustausch – egal, ob ihr erste
Einblicke in das Thema gewinnen oder bestehende Strukturen weiterentwickeln möchtet. Der Workshop bietet
praxisnahe Einblicke und konkrete Ansätze für eine stärkere Vernetzung.

(5) Peerarbeit in der Streetwork
Tino Neufert, Projektleiter und Streetworker bei „Safe-Straßensozialarbeit für Erwachsene“ und Hilfebus Leipzig +
ein Peer aus der Leipziger Peergruppe „Für Dich, mit Dir – Projekt Peer“
„Safe-Straßensozialarbeit für Erwachsene“ (Leipzig) hat im Jahr 2022 den Versuch unternommen, mit
Adressat*innen von Streetwork in Kooperation, Zusammenarbeit und Austausch zu kommen. Daraus hat sich
eine Gruppe von Erfahrungswissenden gebildet, die mittlerweile in den unterschiedlichsten Bereichen tätig wird.
In der Mobilen Jugendarbeit Sachsens gibt es lange Erfahrungen in der Arbeit mit selbstverwalteten Jugendtreffs.
Wir wollen zusammen mit Peers und den Teilnehmenden des Workshops in einem offenen Gespräch über Erfolge
und Misserfolge dieser Arbeit in Austausch kommen und versuchen, Rahmenbedingungen zu finden, die
Peerarbeit befördern bzw. hinderlich für diese sind.
Wie kann man Adressat*innen dafür gewinnen, aktiv zu werden und ihre persönliche Geschichte sowie ihre
individuellen Erfahrungen mit anderen Menschen und Institutionen zu teilen? Wie können Adressat*innen
eingebunden werden in die eigene Arbeit und so selbst und aktiv für ihre Interessen eintreten?

Programm: Workshops 4-5

5



SÄCHSISCHES
STREETWORKTREFFEN

2025
MJA VERHANDELT
zwischen Widerstand und
Instrumentalisierung

22.09. - 24.09.2025
Martin-Luther-King-Haus

Schmiedeberg

Programm: Minis

6



SÄCHSISCHES
STREETWORKTREFFEN

2025
MJA VERHANDELT
zwischen Widerstand und
Instrumentalisierung

22.09. - 24.09.2025
Martin-Luther-King-Haus

Schmiedeberg

FLINTA* IM ÖFFENTLICHEN RAUM
Feministische Stadt- und Raumplanung

Vortrag mit Lena Rain Wegmann (M.Sc. Urbanistik & Dipl. Ing. Landschaftsarchitektur)
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Gliederung

1

2

3

4

5

6

Was ist Armut? Folgen von Armut

Zahlen Wer ist besonders von Armut

bedroht? Erklärungsansätze

Zusammenfassung

1 Was ist Armut?

In Deutschland gilt eine Person als armutsgefährdet, wenn ihr Einkommen
weniger als 60 % des mittleren Einkommens beträgt.

D. h. für das Jahr 2024:
-alleinlebende Person: netto 1 378 Euro im Monat (2023: 1 314 Euro)
-Haushalte mit zwei Erwachsenen mit zwei Kindern unter 14 Jahren: 2 893 Euro 

im Monat (2023: 2 759 Euro). 

(vgl. Destatis 2025e; Destatis 2025f)

Absolute/extreme Armut
-ein Mensch sich die Befriedigung seiner wirtschaftlichen und sozialen 

Bedürfnisse nicht leisten (weniger als 2,15US-Dollar pro Tag ).

Relative Armut -Armut im Verhältnis zum jeweiligen gesellschaftlichen Umfeld
eines Menschen

Gefühlte Armut (soziokulturelle A.)
- das subjektive Gefühl von Diskriminierung, Stigmatisierung und

Benachteiligung aufgrund der eigenen wirtschaftlichen Lage

(vgl. BMZ 2025; Bundesregierung 2025;Stadt München 2012)
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Bildung

Gesundheit

Wohnen

Teilhabe

Armut ist mehr als ein Mangel an finanziellen Ressourcen.

•

•

•

•

(vgl. BMZ 2025; Bundesregierung 2025; Mogge-Grotjahn2013)

2 Folgen von Armut

Armut führt zu geringerer Partizipation und zu Ausgrenzung (I)

- schlechtere Bildungschancen und -erfolge (geringere Bildungsabschlüsse;
Zugänge zu ergänzenden Bildungsangeboten)

- wenigerberuflicheTeilhabe (Zugänge zuErwerbsarbeitundEinkommen)

- weniger gesellschaftliche Teilhabe im Freizeitsektor (z. B. Kultur- und
Sportveranstaltungen; Reisen)

(vgl. u. a. DJI 2025; HRW 2025; Mogge-Grotjahn 2013; NAK 2017)

- geringere Mobilität (Kosten ÖPNV v. a.
Alternativen; wohnen in Randlagen)

- geringere Lebenserwartung

- Stigmatisierung/Labeling

- Gewalterfahrungen

Armut führt zu geringerer Partizipation und zu Ausgrenzung (II)

in ländl. Gebieten bzw. teure

(vgl. u. a. DJI 2025; HRW 2025; Mogge-Grotjahn 2013; NAK 2017)
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3 Zahlen

Weltweit
→ mehr als 700 Millionen Menschen in extremer Armut.

Deutschland 2024:
→ 15,5 % armutsgefährdet

→ rund 21 % (17,6 Mio Menschen) von Armut oder sozialer Ausgrenzung bedroht bei
mds. einer der folgenden Bedingungen:
•
•
•

Einkommen unter der Armutsgefährdungsgrenze oder

Haushalt von erheblicher materieller und sozialer Entbehrung betroffen oder

Haushalt mit sehr geringer Erwerbsbeteiligung.

(vgl. Bundesregierung 2025; Destatis 2025e; Destatis 2025f)

Deutschland im europ. Vergleich bzgl. Armutsgefährdung
- immittlerenBereich(15,5%)
- höchste:Bulgarien:21,7%
- niedrigste:Tschechien:9,5%

Sachsen im Deutschlandvergleich bzgl. Armutsgefährdung
-16,1% (2024)

(vgl. Bundesregierung 2025; Destatis 2025c; Statista 2025a)

4 Wer ist besonders von Armut bedroht?

Kategorien

a) Altersgruppen

b) MigrationundKultur(en)

c) Geschlechter
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LAK Mobile Jugendarbeit Sachsen e. V. 22.09.2025

a) Altersgruppen

Bedroht oder betroffen von Armut sind (2024):

- ältereMenschen(über65Jahre):zu19,4%

- junge Menschen

(vgl. BAG KJS e. V. 2025; Destatis 2025a; DJI 2025)

(siehe Anhang)

•
•

unter 18 Jahren: zu 22,9% bzw. 3,3 Mio Kinder und Jugendliche

18-25jährige: jede*r vierte junge Erwachsene

b) Migration und Kultur(en)

Bedroht oder betroffen von Armut sind:

- Insgesamt:23,7%
•
•

Nicht-Deutsche mit eigener Migrationserfahrung: 30,9%

Deutsche mit eigener Migrationserfahrung: 20,0%

(vgl. Destatis 2025b)

(vgl. UN Austira2024)

c) Geschlechter •1 von 10 Frauen auf der Welt lebt in extremer
Armut.

•In Konflikt-und Krisengebieten leben 7,7 Mal
mehr Frauen als Männer.Dass Frauen in extremer
Armut leben, ist deshalb 7,7 Mal höher.
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(vgl. Statista 2025b)

c) Geschlechter

Armutsgefährdungsquote in
Deutschland nach Geschlecht 

im Jahr 2024

Queere Personen - bisherkeine flächendeckenden repräsentativen

Studien (Deutschland) - Forschungen mit begrenzter Reichweite zu

queeren Menschen:

-

-

-

-

Altersarmutsrisiko ist vergleichsweise hoch

überdurchschnittlich von Armut und Arbeitslosigkeit betroffen

häufiger in schlecht bezahlten, unsicheren Arbeitsverhältnissen und geraten aufgrund von
Ausgrenzung und Diskriminierung eher in Armut

junge queere Menschen besonders von Wohnungslosigkeit betroffen

(vgl. Amnesty International 2014; Binder 2019; StatisticsCanada 2024)

5 Erklärungsansätze

Warum sind Frauen stärker von Armut bedroht oder betroffen? (I)
Bildungs-, Einkommens- und Erwerbsverläufe

- Angleichung der Bildungsabschlüsse

- geringere Erwerbstätigkeitsquote

- häufiger prekäreBeschäftigungsverhältnisse

- geringeres Einkommen (gender paygap)

(siehe Anhang)

(siehe Folie 17)

→
→

Biographieverläufe (insbes. Familiengründung)
höhere Teilzeitbeschäftigung als Männer

(vgl. Arnemann/Riedel/Stichnoth 2024; Menne/Funcke 2024; NAK 2017)
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(vgl. Destatis 2025d)

Warum sind Frauen stärker von Armut bedroht oder betroffen? (II)

Lebenslagen / Lebenssituation

- höhererAnteilunbezahlterArbeit(v.a.carework)

- höhererAnteilalleinerziehendimVergleichzu Männern
•

•

jede fünfte Familie mit minderjährigen Kindern ist Alleinerziehenden-
haushalt (1,7 MioFamilien)

davon 80% Frauen alleinerziehend

(vgl. Arnemann/Riedel/Stichnoth 2024; HRW 2025; Menne/Funcke 2024; NAK 2017)

-

-

Intersektionale Perspektiven

- Ein deutlicherhöhtes Risiko, vonArmut bedroht oder betroffen zu sein, weisen

Kinderlose Frauen sind weniger stark von Armut bedroht als Mütter.

Ostdeutsche Frauen haben ein höheres Einkommen als westdeutsche Frauen,
verfügen aber über weniger Vermögen.

•
•
•

Kinder auf, deren Elternteile beide einen niedrigen Bildungsabschluss haben,

junge Menschen auf, die selbst oder deren Eltern nicht aus der EU stammen,

alleinstehende ältere Frauen auf. (siehe Anhang)

(vgl. Arnemann/Riedel/Stichnoth 2024; BMAS 2021; DJI 2025; HRW 2025; NAK 2017)
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-

Zusammenfassung

- Queere MenschensindbisherinderArmutsforschungmarginalisiert.

- Frauen sind nach wie vor stärker von Armut bedroht oder betroffen als
Männer.

Armut und Geschlecht stehen in einem Erklärungszusammenhang.
→ Die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen (sozialstrukturell, kulturell,

historisch) machen die Kategorie Geschlecht zu einem relevanten
Einflussfaktor.

-

-

Altersgruppen, die in besonderem Maße von Armut bedroht oder betroffen
sind, sind Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und ältere Menschen.

Das Zusammentreffen mehrerer sozialstruktureller Kategorien erhöht die
Gefahr, von Armut bedroht oder betroffen zu sein (Geschlecht, Alter, soziale
Herkunft, nationale/ethnische Herkunft).
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Quellen
Amnesty International (Hg.) (2014), Europe: The state decides who I am: Lack of legal gender recognition for transgender people in Europe - 
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Warum begegnen wir so wenigen jungen FLINTA*-Personen im öffentlichen Raum?

Mit dieser Frage haben wir uns im Workshop „FLINTA* im öffentlichen Raum“ im Kontext der Mobilen
Jugendarbeit auseinandergesetzt. Ausgangspunkt waren die Ergebnisse einer sachsenweiten Befragung, die
deutlich zeigten: Viele junge FLINTA*-Personen fühlen sich im öffentlichen Raum nicht wohl oder können ihn nicht
für sich nutzen, weil er bereits von anderen Gruppen dominiert wird.

Darauf aufbauend haben wir in Kleingruppen diskutiert und Ideen entwickelt, wie wir als Streetworker*innen
dazu beitragen können, den öffentlichen Raum zugänglicher zu gestalten, Barrieren abzubauen und Teilhabe zu
fördern. Dabei stellen wir uns immer wieder die zentralen Fragen:

Wen erreichen wir – und wen nicht?
Woran liegt das?
Welche Strukturen verhindern Teilhabe?

Unser Konzept mit den vier Säulen der Mobilen Jugendarbeit bietet uns den notwendigen Spielraum, auf
unterschiedliche Bedarfe zu reagieren und unsere Arbeit daran auszurichten. Diesen Spielraum wollen wir
nutzen, um die Mobile Jugendarbeit weiterzuentwickeln und inklusiver zu gestalten.

Im Workshop wurde deutlich, dass wir bislang mehr Fragen als Antworten gefunden haben. Deshalb werden wir
uns auch künftig mit den Zugängen zum öffentlichen Raum aus FLINTA*-Perspektive beschäftigen.

Wir freuen uns über Mitstreiter*innen, die gemeinsam mit uns an diesem Thema arbeiten möchten und laden
herzlich zur Mitarbeit in einer landesweiten Arbeitsgruppe ein.

Bei Interesse melde dich gern unter: flinta@posteo.de

Take back the streets!

Kathi Diehl und Ulrike Roy 
Mobile Jugendarbeit Leipzig e.V. 
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PODCAST PROJEKT "FAIR&SOZIAL?! SOZIALE ARBEIT ORGANISIERT SICH!"

SPOTIFY: HTTPS://OPEN.SPOTIFY.COM/SHOW/0LCVBYEZ2SL6DPOUWBXFR5?SI=DEB09E9481CB4902

INSTAGRAM: @FAIRUNDSOZIAL ODER HTTPS://WWW.INSTAGRAM.COM/FAIRUNDSOZIAL/?HL=DE
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In der Fishbowl-Diskussion moderiert von Scarlett Wiewald wurden zentrale Herausforderungen im Umgang
mit antidemokratischen Strukturen diskutiert. An der Diskussion nahmen und Alina Gündel vom AKuBiZ e.
V., Kai Dietrich (Projektleiter MUT – Fortbildung, Beratung, Strategieentwicklung zur Prävention
gruppierungsbezogener Ablehnungen. AGJF Sachsen e. V.), Jenny Cornelius (Streetwork Stadt Merseburg)
und Sophia Delan (Mobile Jugendarbeit ProChance, Steinhaus e. V. Bautzen) teil.
Thematisiert wurden praktische Dilemmata wie AfD-geführte Sozial- und Kontrollausschüsse, die Frage nach
den Möglichkeiten rein ehrenamtlicher Arbeit sowie die Rolle der Kirche als alternativer Veranstaltungsort,
wenn eigene Räume nicht mehr verfügbar sind. Die Teilnehmenden betonten, dass Entscheidungen zwar
vor Ort getroffen werden müssen, jedoch bundesweite Stellungnahmen und Leitbilder als Orientierung
notwendig sind. Erörtert wurde auch die grundsätzliche Frage, ob emanzipatorische Jugendarbeit unter
diesen Bedingungen noch möglich ist. Alle Beteiligten waren eingeladen, sich die Frage zu stellen, was in
letzter Zeit konkret zur solidarischen Gemeinschaft beigetragen wurde. Die Mobile Jugendarbeit als
"Feuerwehr und Friedensstifterin" sowie der Umgang mit ausschließlich rechtsaffinen jungen Menschen
bildeten weitere Schwerpunkte. Anschließend vertieften die Teilnehmenden in Kleingruppen die Themen
Solidarisierung gegen Ermüdung, Raumnahme, Schutz- und Sicherheitskonzepte sowie Strategien zur
Ansprache nicht-rechter junger Menschen.
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Diese Kurzgeschichte wurde im Rahmen des sächsischen Streetwork-Treffens 2025 verlesen und
anschließend mit etwa 15 Mobilen Jugendarbeiter*innen diskutiert. Bei einigen Fachkräften löste die
Geschichte ein Gefühl des Nicht-Alleine-Seins aus. Für andere bot sie einen spannenden Einblick in
die aktuellen Herausforderungen der Arbeit in unserem Stadtraum.
Kritisiert wurde der reine Problem-Fokus ohne Ableitungen zur Erhöhung der Sicherheit. Dies wurde
nachträglich am Ende der Geschichte ergänzt. Auch entstand teilweise ein Eindruck von Fachkräften
als „Held*innen“, die im Dunkeln in Bedrohungsszenarien geraten und trotzdem handlungsfähig
bleiben. Auch diese Kritik haben wir aufgenommen und entsprechende Textstellen angepasst.

Es ist Freitag 14 Uhr - Dienstbeginn im Büro unseres Streetwork Projektes. Die Woche war echt voll
mit allem Möglichen: Gremien, Administratives, Recherchen usw. Gerade deswegen freue ich mich
auch auf den Freitag, an dem wir fast ausschließlich aufsuchend unterwegs sind. Zudem haben wir
fast 30 Grad – Das ist genau mein Wetter. Mit mir haben heute meine neue Kollegin Karla und unser
Praktikant Daniel Dienst. Stefan hat bereits Urlaub und auch für mich ist heute der letzte Arbeitstag
vor knapp 2 Wochen frei – Nächste Woche geht es zum Fusion-Festival.

Wir erledigen noch ein paar kleine Aufgaben wie Emails beantworten, Insta checken und
Verantwortlichkeiten für die Urlaubszeit übergeben. Dann packen wir unseren Bus: Umhängetaschen
mit Taschenaschenbechern, Goodie-Bags (mit Kleinigkeiten fürs Wochenende), Aktivkohlefilter,
Taschentücher, Wasserflaschen, Müllbeutel… halt alles was wir immer so mitnehmen. Wir schnappen
uns noch jeweils einen Besen, falls junge Menschen auf nem Platz Scherben oder so wegfegen
wollen. Es ist 16 Uhr – noch eine rauchen vorm Büro.

Ich bin froh, dass die kleine Gruppe, die oft ein paar Meter vorm Büro bei den Bänken rumhängt,
nicht da ist. Diese Gruppe besteht aus 2-4 jungen Menschen um die 18/ 19 Jahre und 1-2
Erwachsenen – alle männlich, alle rechts. Bis vor ca. 2 Jahren hatten wir noch guten Kontakt mit 2
von den jungen Menschen. Wir haben regelmäßig gequatscht, sie haben uns immer mal besucht.
Irgendwann haben sie angefangen sich eher rechts zu orientieren und lehnten uns immer mehr ab.
Sie klauten Sachen aus unserem Lager und waren immer seltener auf den Plätzen, an denen wir sie
regelmäßig antrafen. Mittlerweile lesen wir sie klar rechts. Wenn sie sich an den Bänken treffen,
lassen Kleidung und Aussagen klar auf ihre Weltsicht schließen. Oft trinken sie dort zusammen,
werden immer lauter und hemmungsloser und machen so Kampfsportübungen auf der Wiese.
Manchmal rufen sie uns auch Beleidigungen hinterher. Diese Dynamik erzeugt Unsicherheit bei uns.
Man muss sich das mal vorstellen: Direkt vor unserem Büro treffen sich ehemalige Adressat*innen
unserer Arbeit und lösen hin und wieder Angst bei uns aus, weil wir oft nicht einschätzen können,
wie aggressiv oder handgreiflich sie auf uns reagieren könnten. Jedenfalls sind sie heute nicht da,
deswegen können wir entspannt eine rauchen.

Und dann geht es los. Erster Halt nach etwa 10 min ist ein kleiner Skateplatz. Ein paar neue Graffitis
sind auf den Legal Plains zu sehen und einigen Tags: „Herz“ AFD, 1161 und noch ein paar andere.
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Richard, mit dem wir erst seit ein paar Monaten guten Kontakt haben, ist auch da. Dafür waren fast
2 Jahre intensiver Beziehungsaufbau nötig. Er kommt direkt zu uns und erzählt von seinen
Wochenendplänen, vom Job seines Vaters, seinem chronischen Geldmangel und von seinem BMX,
das quasi immer einen Platten hat, weil überall Scherben rumliegen. Richard war mal dem Dritten
Weg zugewandt und hat mit vielen anderen aus der Gruppe die AFD sehr gefeiert. Bis vor kurzem
hatte er auch einen Hitlerscheitel getragen. Den hat er nun nicht mehr und sieht ganz „normal“ aus.
Haben wir dazu beigetragen? Keine Ahnung! Das lässt sich bei unserer Arbeit kaum bis gar nicht
feststellen. Auf jeden Fall freuen wir uns darüber. Wir verabschieden uns und fahren weiter. Es geht
zur Wiese am Fluss. Unser Praktikant Daniel hat seine vorletzte Woche und hat bisher noch keinen
Erstkontakt erlebt. Das wollen wir ihm heute ermöglichen. Leider ist er heiser und wird es nicht selbst
ausprobieren können, aber es einfachmal mitzuerleben, kann schon eine wertvolle Erfahrung sein.

Wir parken direkt an der Wiese und verschaffen uns einen Überblick:einige kleine Grüppchen und 2
größere. Wir drehen eine Runde, um ein Gefühl für den Vibe heute zu bekommen. Dann hören wir
die Böhsen Onkelz aus einer Box schallen. 4 junge Menschen im Alter von vielleicht 13-17 sitzen
und stehen daneben. Als wir an ihnen vorbeigehen, zeigt der kleine Junge – ca. 13 Jahre – einen
Hitlergruß in unsere Richtung und ruft: „Deutschland für immer!“ Wir gehen weiter am Wasser lang.
Dann stoßen wir auf der Wiese auf eine große Gruppe von etwa 25 jungen Menschen um die 18
Jahre. 4 von ihnen stehen an einer Bank. Wir nicken uns zu und ich spreche sie an: „Hey, nicht
erschrecken. Wir machen Mobile Jugendarbeit, also Streetwork. Alles gut bei euch?“ Einer kennt uns
schon und grüßt uns freundlich: BAM – besser geht nicht, denn die anderen, die uns erstmal
misstrauisch beäugt haben, sind sofort aufgeschlossen uns gegenüber. Wir quatschen kurz und
erfahren, dass es in den letzten Tagen weder Stress mit Cops noch mit Anwohnenden gab. Sie treffen
sich um eine Überraschungsparty für einen Freund zu geben. Wir lassen noch ein paar
Taschenaschenbecher sowie einige Goodie-Bags da und gehen weiter.

Das war gut. Solche Kontakte schätzen wir, weil sie alles andere als selbstverständlich sind.
Regelmäßig treffen wir auch auf Ablehnung, starkes Misstrauen oder Beleidigungen. Alles in allem
ein guter Start also. Auch Danie lfand´s super. Dann sehen wir eine kleinere Gruppe auf einer Bank
und 4 Personen, die wir eindeutig rechts lesen, ca. 2 Meter daneben. Wir werden langsamer, denn
wir wollen entscheiden, ob wir die ansprechen oder nicht. Nach kurzem hin und her entscheiden wir
uns dagegen, da sich nicht alle von uns gerade fit genug fühlen, in eine eventuelle Konfrontation mit
Neonazis zu gehen. Wir gehen weiter und sehen eine FINTA-Gruppe, ca. 15 Personen um die 14/
15 Jahre. Wir gehen vorbei und entscheiden, dass Karla sie anspricht wenn wir von der anderen
Seite zurückkommen. Wir drehen unsere Runde und kommen wieder an dem FINTA-Spot vorbei. Dort
stehen sie nicht mehr. Sie haben sich mit ein paar anderenzu einer großenGruppe von ca. 40 jungen
Menschen zusammengeschlossen. Aus dem Augenwinkel sehen wir die 4 rechten Jungs, die einen
Becher mit einer Flüssigkeit auf eine schüchtern wirkende Gruppe bei einer anderen Banken werfen.
Sie treffen nichtund die anderenlassen sich davonauch gar nicht beeindrucken. Wir entscheiden, die
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große Gruppe anzusprechen und steuern in ihre Richtung. Doch dann machen sich die 4 rechten
Jungs auch auf den Weg dorthin. Wir schwenken ab und platzieren uns etwa 50 Meter entfernt auf
die Wiese – eine rauchen und die Situation beobachten. Die 4 treffen auf die Gruppe und gleich
gesellen sich 3 Jungs aus dieser zu ihnen. Sie stehen in der Mitte, was dazu führt, dass sich die
große Gruppe in 2 kleinere spaltet, so als wären sie ein Keil. Die 4 sind recht groß und muskulös.
Einer, der mit dem Rücken zu uns steht, spielt mit etwas in seiner Hand. Dann sehen wir es: ein etwa
50cm langer Knüppel. Uns wird gleich ganz anders. Aber wir stellen uns auch Fragen: Wäre es jetzt
nicht gerade wichtig gewesen, zu der Gruppe zu gehen? Ist es vertretbar, dass wir nur hier sitzen
und beobachten? Natürlich ist es das! 2 der Jungs drehen sich manchmal zu uns um und wir fragen
uns: „Kenne die uns?“, „Warnen die die anderen vor uns?“. Naja,das werden wir heute nicht
rausfinden.

Wir fahren weiter. Hinter einem Supermarkt wurde vor ein paar Monaten ein Spielplatz gebaut.
Schon länger haben wir vor, dort mal langzufahren, wenn es langsam dunkel wird. Es ist kurz vor 22
Uhr. Beim Vorbeifahren sehen wir schon vereinzelt junge Menschen. Bisher haben wir hier noch nie
welche gesehen.Ich freue mich und suche einen Parkplatz. Ich parke gleich am Eingang hinter einem
schwarzen Van. Da kommt ein Mann vom Spielplatz gelaufen – groß, stämmig, Glatze, Vollbart,
Sonnenbrille. Er geht zum Kofferraum des Vans und schaut auf unsere Motorhaube, dort steht Mobile
Jugendarbeit und unser Projektname. Dann sieht er uns durchdie Frontscheibe an und guckt … naja,
wie beschreibt man das … irgendwie hasserfüllt, aggressiv. Dann steigt er in den Van und schaut uns
durch seinen Seitenspiegel weiter an – Komisches Gefühl … schon wieder. Aber egal,wir steigen aus
und gehen zum Spielplatz. Hier und da sind vereinzelt junge Menschen und auf einer Bank sitzen 3
Jungs. Etwas verunsichert von der Situation eben, entscheiden wir, erstmal niemanden anzusprechen
und eine Runde zu drehen. Als wir an der Bank vorbeigehen, kommen sie uns entgegen – Die Jungs
die sonst vor unserem Büro sind. Sie gehen zu den 3 Jungs auf der Bank und würdigen uns keines
Blickes. „Gut, dass wir die nicht angesprochen haben.“ sage ich und nehme Kopfnicken meines
Teams wahr. Vorm Supermarkt stehen etwa 15 junge Männer um die 18 und schauen uns an – nicht
fragend, irritiert oder gleichgültig, sondern irgendwie drohend. Oder kommt uns das nur so vor?
Meine Kollegin beginnt etwas schneller zu laufen, Unsicherheit packt uns. Ich mache ein paar witzige
Sprüche, um die aufkommende Angst zu vertreiben. Niemand lacht. Als wir um die Ecke biegen
sehen wir unseren Bus. Und davor – der schwarze Van mit dem Typen. Den Blick auf den Boden
gesenkt gehen wir vorbei und steigen ein. Wir halten in unserer Chatgruppe Fahrzeug,
Nummernschild und eine kurze äußerliche Beschreibung des Mannes im Van fest. Das ist eine
Gruppe, in der wir mit unseren Privatnummern sind, um außerhalb der Arbeitszeit kurze Absprachen
zu Arbeitsbeginn usw. zu treffen .Ich sag noch:„Armer Stefan.“, weil ich mir denken kann, dass er
das liest. Sofort erscheint der Hinweis „Stefan tippt.“ „Oh nein, was ist passiert?“ Wir schreiben:
„Alles gut, genieß deinen Urlaub.“ Wahrscheinlich keine besonders befriedigende Antwort aber wir
haben gerade auch mit uns selbst zu tun. Der Typ sieht wieder durch seinen Seitenspiegel.
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Wir entscheiden für heute Schlusszu machen. Ich sage: „Naja, wenn die jetzt hier chillen, ist
wenigstens niemand von denen vorm Büro.“ Wieder lacht niemand.

Im Büro angekommen atmen wir alle erstmal tief durch und sitzen schweigend da. So wollen und
können wir nicht Feierabend machen. Fast eine Stunde lang reden wir noch darüber, was wir heute
erlebt haben, wie es uns damit geht und reden uns den ganzen Scheiß von der Seele. Das hat gut
getan. Wir wissen, dass es da draußen so ist und wir wissen auch, dass es eher schlimmer als besser
wird. Aber das ist unser Job. Oder nicht? Woher kommt die scheinbare Selbstverständlichkeit, in
Bedrohungsszenarien arbeiten zu müssen? Diesen Fragen werden wir in Zukunft nachgehen.
Ich bin so unendlich dankbar für mein tolles Team und kann mich mit einem nur noch etwas mulmigen
Gefühl in den Urlaub verabschieden.

Nachdem wir gefüllt mit zahlreichen Festivaleindrücken wieder komplett auf Arbeit sind, besprechen
wir das Erlebte erneut – einmal, um Stefan zu berichten und einmal, um zu entscheiden, wie wir in
Zukunft mit solchen Situationen umgehen. Da wir bisher kein Gewalt- bzw. Arbeitsschutzkonzept
haben, starten wir mit Brainstorming. Anschließend wählen wir die für uns besten Ideen aus, um sie
weiterzuentwickeln:

Sichere Streetwork-Routen (auf Fluchtwege achten)
Sichere Parkplätze für unseren Bus (beleuchtete Orte suchen, abgelegene Orte vermeiden)
Selbstverteidigungstraining als Team in der Arbeitszeit (trägerintern, jede Woche)
Codewörter, um Kontakte abzubrechen
Hinterfragen, wie sinnvoll und sicher es ist, im Dunkeln zu arbeiten (arbeiten im Dunkeln oder
nicht ist unsere Entscheidung)
Nicht mehr alleine im Büro sein (alternativ Homeoffice)
Regelmäßige Recherche zu rechten und rechtsextremen Gruppen (Netzwerke nutzen)
Weitere Professionalisierung in der Arbeit mit “rechten” jungen Menschen (TTM, Grenzen der
eigenen Arbeit, etc.)
Im Träger anstoßen, dass zeitnah ein Gewalt- und Arbeitsschutzkonzept erarbeitet wird (als neue
Grundlage der Aufsuchenden Arbeit etablieren)
Dokumentieren des Erlebten (diese Kurzgeschichte)
Möglichkeiten der Verbreitung dieser Kurzgeschichte eruieren (transparent ggü. Fachkräften/
Jugendamt/ Politik/ Öffentlichkeit machen, mit Kolleg*innen teilen -> rechte Raumnahme und
Präsenz im öffentlichen Raum als strukturelles Problem begreifen)

Heute haben wir viele dieser Ideen in die Tat umgesetzt. Wir fühlen uns sicherer! Die Bedrohung und
Unsicherheit bleibt bestehen, aber wir haben gelernt, besser damit umzugehen und einige
Schutzaspekte etabliert. Es bleibt noch viel zu tun, vor allem auf einer strukturellen Ebene. Mit dem
Teilen dieser Kurzgeschichte wollen wir einen ersten Schritt in diese Richtung machen.
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Einsatzszenarien
(Zwischen)berichte
Zusammenfassungen für Social Media-Post inklusive Hashtag
Strukturierung/Gliederungen/Zeitpläne
Ausarbeitung von Workshops
E-Mails, auf die man keine Lust hat
Auswertung von Freitextfragen → Clustern → Achtung! Zwingend kontrollieren
Bilder zu Diskussionsthemen erstellen lassen und aushängen → führt ggf. zu lustigen Gesprächen mit Adressat*innen
"Übersetzen" für einfache Sprache
"Hilfestrukturen"/Angebote beispielsweise in Krisensituationen
Impulse/Anregungen zu verschiedenen Themen
Exceltabellen

Fragen & Unsicherheiten
Datenschutz

Was kann ich reingeben?
Wenn wir eine datenschutzkonformen Chatbot hätten, spricht etwas gegen die Nutzung mit personenbezogenen
Daten?

Grenzen
Einsatz bezüglich personenbezogener Daten

Welche Chatbots
ChatGPT (Chatti)
DuckDuckGo
Canva

schwierige Einsatzszenarien
Bildgeneration
Literatur suchen → "erfinden" Literatur

Schafft KI uns ab? Wie gehen wir damit um, wenn die Kids ChatGPT nutzen?
Wissen aneignen
Ausprobieren,
fragen und gemeinsam mit den Kids nutzen

Ideen
"Chaos macht Schule" macht Bildungsangebote/Workshops

Nutzungshinweise
Bitte & Danke = führt zu besseren Antworten → Recherche

Infoquellen
Der KI Podcast - ARD https://www.ardaudiothek.de/sendung/der-ki-podcast/urn:ard:show:65505255c703e51e/
DaSou - im Einsatz für deine Datensouveränität https://dasou.law/
Podcast "KI-Update" - heise online, hier vor allem die Episoden "Deep Dive" https://www.heise.de/thema/KI-Update
Prompt Katalog https://coda.io/d/Prompt-Katalog_dCKiMW9kP-4/Offener-Prompt-Katalog_suubDjAW#Prompt-
Katalog_tu1ccd6a/r136&columnId=c-hxqznbf2tM

59

https://www.ardaudiothek.de/sendung/der-ki-podcast/urn:ard:show:65505255c703e51e/
https://dasou.law/
https://www.heise.de/thema/KI-Update
https://coda.io/d/Prompt-Katalog_dCKiMW9kP-4/Offener-Prompt-Katalog_suubDjAW#Prompt-Katalog_tu1ccd6a/r136&columnId=c-hxqznbf2tM
https://coda.io/d/Prompt-Katalog_dCKiMW9kP-4/Offener-Prompt-Katalog_suubDjAW#Prompt-Katalog_tu1ccd6a/r136&columnId=c-hxqznbf2tM


IMPRESSIONEN

SÄCHSISCHES
STREETWORKTREFFEN

2025
MJA VERHANDELT
zwischen Widerstand und
Instrumentalisierung

22.09. - 24.09.2025
Martin-Luther-King-Haus

Schmiedeberg

60


	Sächsisches Streetworktreffen 2025
	Inhalt Dokumentation
	Programm
	WS 1-3
	WS 4-5
	Minis

	Inputs
	Input 1: FLINTA* IM ÖFFENTLICHEN RAUM 
Feministische Stadt- und Raumplanung 
Vortrag mit Lena Rain Wegmann (M.Sc. Urbanistik & Dipl. Ing. Landschaftsarchitektur)
	Input 2: ARMUT UND GESELLSCHAFTLICHE (NICHT-)TEILHABEWas hat das mit Geschlecht zu tun?Prof.’in Dr.’in Katrin Pittius
	Input 3: ERKUNDEN, REFLEKTIEREN, VERSTEHENZur Notwendigkeit einer sozialräumlichen Kundigkeit in der Sozialen ArbeitProf. Dr. Jennifer Hübner

	Workshops
	WS 1: FINTA* IM ÖFFENTLICHEN RAUMReferent*innen: Kathi Diehl und Ulrike Roy, Leipzig
	WS 2: WAS LEISTET MOBILE JUGENDARBEIT?

Die eigene Arbeit und ihre Wirkung kurz und verständlich darstellen. - AG de:konstruktion
	WS 3: SEARCHLIGHT.

Gemeinwesenerkundung mit Fokus auf Neonazistische Bezugssysteme -

Kai Dietrich, AGJF Sachsen e. V.
	WS 4: VON EINZELKÄMPFER*INNEN ZU BÜNDNISSEN

Das Potenzial von Bündnisarbeit in der politischen Selbstorganisation Sozialer Arbeit

Anja Rosa Neuner (sie/ihr), Sozialarbeiterin (M.A.), Leipzig
	WS 5: PEERARBEIT IN DER STREETWORKTino Neufert, Projektleiter und Streetworker bei „Safe-Straßensozialarbeit für Erwachsene“ undHilfebus Leipzig + ein Peer aus der Leipziger Peergruppe „Für Dich, mit Dir – Projekt Peer“

	Fishbowl: “PRAKTISCHE ANSÄTZE FÜR DIALOG UND WIDERSTAND”

Fishbowl: Erfahrungen aus ländlichen Räumen im Umgang mit antidemokratischen Parteien”
	Minis
	Mini 1: “UNSICHERHEIT UND BEDROHUNG IN DER AUFSUCHENDEN ARBEITIM KONTEXT RECHTER PRÄSENZ” - EINE KURZGESCHICHTE
	Mini 2: KI/LLM-PROMPT-ENGINERING

	IMPRESSIONEN



